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Verschriftungskonventionen
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Einleitung

Allen Schriften dieser Welt liegen bestimmte Konventionen zugrunde. Dies ist normalerweise ein Pro-
zess, der UGber sehr lange Zeitraume vonstattengeht, da die Sprach- bzw. Schriftnutzenden Uber Jahr-
hunderte das System weiterentwickeln und es an verschiedene Umstande anpassen. Mit der Entwick-
lung des SuttonSignWriting-Systems (SSW) wurde dieser Prozess stark verkirzt. Die Universitat Kopen-
hagen stellte in den 1970er Jahren die Anfrage der Entwicklung eines Notationssystems fiir Gebarden-
sprachen an Valerie Sutton. Im Laufe der Jahre hat Valerie Sutton dieses Notationssystem mit Unter-
stitzung der tauben Community weiterentwickelt. Stefan W6hrmann ergdnzte dieses System mit
Mund- bzw. Lautbildern im Jahr 2001.

Mittels des SSW werden die sprachlichen Zeichen von Gebardensprachen dargestellt. Dabei ist jedes
SSW-Symbol mit einer Semantik (= konventionalisierte Bedeutung) verknipft. Fir die Verschriftung
von Gebéarden der Deutschen Gebardensprache (DGS) wurden die Semantiken des SSW groRRtenteils
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https://de.m.wikipedia.org/wiki/Geb%C3%A4rdenschrift#SignWriting
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libernommen. Es gibt einige Symbole, die fiir die DGS nicht bendtigt werden, andere Symbole werden
mit einer leicht abgedanderten Semantik verwendet. Aullerdem gibt es Situationen, in denen es schwie-
rig ist, eine 3D-Bewegung auf einem zweidimensionalen Medium abzubilden. Im Folgenden werden
Ubereinkiinfte erldutert, die sich fiir die Verschriftung von Videodateien fiir das Sign2MINT-Lexikon
(52M) und der daraus resultierenden effizienten Nutzung der GebardenSuche entwickelt haben, bzw.
schon gegeben waren. Die Konventionen dienen sowohl der Konsistenz in den Verschriftungen als auch
der besseren Lesbarkeit der Schriftbilder. Durch konsistente Verschriftungen kénnen Zusammenhange
eines Schriftsystems entsprechend strukturierter unterrichtet und erlernt werden.

Parameter

Beginnend mit den Parametern von Gebardensprachen wird sich am Zeicheninventar der DGS orien-
tiert. Die Parameter von Gebardensprachen werden unterschieden in manuelle und nicht manuelle
Merkmale. Die Mimik, der Oberkérper und Mundgestiken zdhlen zu den nicht manuellen Merkmalen.
Der manuelle Teil einer Gebéarde lasst sich auf die Parameter Handform, Handstellung, Lokation und
die Bewegung herunterbrechen. Fir die Verschriftung von Sign2MINT-Gebéarden werden die Symbole
des SSW-Alphabets verwendet, die auf Grund der Forschung von Papaspyrou et al. (2008) zu den pho-
nologischen Einheiten der DGS gehdren. Es hat sich bei der Verschriftung der Lexikoneintrage im S2M-
Lexikon jedoch herauskristallisiert, dass bzgl. der Handformphoneme die Verwendung anderer Hand-
formsymbole notwendig war. Diese Varianten als auch die Handformen des Fingeralphabets, welche
nicht bereits unter den Phonemen zu finden sind, wurden fiir die GebardenSuche den Phonemen zu-
gewiesen?,

Insgesamt orientieren wir uns bei der Verschriftung an der Ausfiihrung der Gebarde im Video und nicht
wie wir die Gebarde ausfiihren wiirden. Wir bestehen diesbeziiglich und im Allgemeinen nicht auf Un-
widerruflichkeit der Konventionen und trotz sorgfaltigster Prifungen wird eine Fehlerfreiheit in den
Schriftbildern nicht garantiert. Und Ausnahmen bestatigen die Regel, aber sollten nicht die Regel sein.

Handformen (HF)
- Es wird sich an den 30 Handformphonemen (s. Abb. 1) der DGS nach Papaspyrou et al. (2008)
orientiert, die vier Handformklassen zugeordnet sind: Faust, Flachhand, Einzelfinger, Daumen
in Opposition
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Abbildung 1: 30 Handformphoneme der DGS als Zeichnungen und ISWA-Symbole (Sign2MINT-Lexikon, https://sign2mint.de)

- Allophone (Variante eines Phonems) kdnnen zusatzlich verschriftet werden, wenn diese
Handform eher der Darstellung im Video entspricht.

- Allophone und Fingeralphabet-Handformen, die nicht schon unter den 30 Phonemen zu fin-
den sind, sind in der GebardenSuche den Phonemen zugeordnet.

1 https://sign2mint.de/page/gebaerdensuchinformation



https://sign2mint.de/
https://www.signbank.org/iswa/
https://sign2mint.de/page/gebaerdensuchinformation
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- Die Zuordnung der Allophone und Fingeralphabethandformen kénnen {iber den Reiter Ge-

bdrdensuche im Footer auf der Sign2MINT Homepage gefunden werden.

- Es wird bei zweihdandigen Gebarden versucht, die Handformen nach Moglichkeit auf der glei-

chen Ebene zu verschriftlichen (beide auf Fenster- oder Tischebene, s. Tab. 1). Ist dies nicht

moglich, wird sich fir die Variante des ,,ruhigeren” Schriftbildes entschieden (die geringste

Markierung, was Handformen auf der Fensterebene entsprechen wiirde).

- Verandert sich die Handform nicht oder lasst sie sich aus der Bewegungsspur ableiten, ge-

nigt die Anfangshandform.

- Eine Endhandform wird bendtigt, wenn sie sich von der Anfangshandform unerwartet unter-

scheidet und/oder nicht aus der Bewegungsspur absehbar ist.

Tabelle 1: Handfldchenorientierung und Ebenen (W6hrmann, 2005:25ff und 47ff)

L

Handflache Handkante Handriicken Beschreibung
Fensterebene Die Hand wird senkrecht

D ﬂ . (vertikal) gehalten.
Tischebene A} h " Die Hand wird waagerecht

(horizontal) gehalten.

Zweihand-Gebarden

In Gebardensprachen gibt es Gebarden, die ein- und zweihdndig ausgefiihrt werden. Die Unterschei-
dung zweihandiger Gebarden sind die Klassen: Zweihandgebarden und kombinierte Einhandgebarden.
Die Zweihandgebarden teilen sich wiederum ein in nichtsymmetrische und symmetrische Gebarden.
Nichtsymmetrische Gebarden haben typischerweise eine aktive (dominante) und eine passive (nicht-
dominante) Hand. Dieses Verhaltnis nennt sich Dominanzbeziehung. Die symmetrischen Gebarden
kénnen sich symmetrisch parallel, symmetrisch entgegengesetzt oder symmetrisch abwechselnd (al-
ternierend) verhalten.

Kombinierte Einhandgebarden werden haufig fir produktive Gebadrden verwendet, da sie aus zwei ei-
genstandigen Einhandgebarden bestehen. Ein Beispiel waren die Substituten fiir ein vierradriges fah-
rendes Fahrzeug und eine sich unter dem Fahrzeug befindende Briicke (s. Abb. 2) (Papasyrou 2008:68).

Zur Unterstltzung der GebardenSuche, aber auch fiir ein bes-
seres Verstandnis fiir die Struktur der DGS, erhélt das Schrift-
bild eine entsprechende Markierung (s. Tab. 2). Dafiir wur-
den die im SSW-Alphabet vorhandenen Symbole mit entspre-
chender Semantik verwendet. Teilweise wurde fir die Ver-
schriftung der Sign2MINT-Gebarden die Semantik der Sym-
bole erweitert. Mit der Entwicklung der Modernisierung der
Gebéardenschrift wurde Gber neue Symbole nachgedacht.

Abbildung 2: kombinierte Einhandgebdrde: Auto
und Briicke (Papasyrou 2008:68)
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Tabelle 2: 2-Hand Symbole mit Konventionen und Beispiele

Symbol annotiert. (Oberflachensymbol)

handen.

Symbol | Bedeutung
tt Symbol mittig unterhalb der entsprechenden Ge- - @
barde, wenn die Bewegung symmetrisch mit ent- B9 ¥
gegengesetzter Bewegung ausgefiihrt wird. (Diese L w0
Semantik weicht von den SSW- und Woéhrmann- - =
Semantiken ab.) Fravention caloera
oD Symbol mittig unterhalb der entsprechenden Ge- @
barde, wenn die Bewegung symmetrisch und alter- O[}{] -
nierend ist. (Diese Semantik weicht von den SSW- % Vﬁl:;
und Wohrmann-Semantiken ab.) ﬁﬁw -
Faultier Familie
= Symbol mittig unterhalb der entsprechenden Ge- @
barde, wenn die Bewegung symmetrisch mit einer i1 & o
parallelen Bewegung ausgefiihrt wird. (Diese Sem- - m I
antik weicht von den SSW- und Woéhrmann-Seman- = =
tiken ab-) Parallelstrahl Import
~ Symbol an dem passiven Handformsymbol, wenn @ @
die Hand in Ruhe bleibt und eine natirliche Span- F‘U 1
nung halt. (Diese Semantik weicht von den SSW- [ =1
und W6hrmann-Semantiken ab.) . "
Tiefe Abstand
ity Symbol (Verwendung von Pfeilen mit einer offenen @ @
Spitze), wenn beide Hande die Bewegung im Kon- - ]
takt ausfiihren. Somit wird kein weiteres Symbol t% 6\:;&
fiir eine symmetrische Zweihadndigkeit benotigt.
Symbiose Prisma
o Symbol wird in dieser Form bei nicht Erkennbar- e
keit, ob sich die dominante Hand aus der Sicht des
Signers Uiber oder hinter der nicht dominanten ﬁ@_a ;(;'9
Hand befindet, verwendet. Befindet sich die domi- ~ ¢ “—
nante Hand unter oder vor der andere, dann wird Stiftschraube (Airbus)
das Symbol gespiegelt =~ . (Oberflachensymbol)
= Liegen die Handflachen aufeinander, wird dieses Keine Beispiele in Sign2MINT vor-

Die Symmetriesymbole beziehen sich bei kombinierten Bewegungsarten (Spur- plus Bewegungen mit
Handgelenksbeteiligung (Rotationen)) immer auf die Symmetrie der Spurbewegung.

Kontakte

Der Parameter Kontakte teilt sich in folgende Kategorien auf: wo findet der Kontakt statt und welche
Art von Kontakt ist es. Unter den SSW-Symbolen findet sich die Kategorie Kopf und Gesicht mit den
Unterkategorien:

- alles rund um Augen
- Wangen und Atmung



https://www.signbank.org/signpuddle2.0/frequency.php?ui=8&sgn=53&cat=3&sg=2f7&bs=2fb
https://www.signbank.org/signpuddle2.0/frequency.php?ui=8&sgn=53&cat=3&sg=2f7&bs=2fd
https://www.signbank.org/signpuddle2.0/frequency.php?ui=8&sgn=53&cat=3&sg=2f7&bs=2f9
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- Ohren

- Nase

- Mund und Lippen
- Zunge und Zdhne
- Kinn und Nacken.

Die Kategorie Body beinhaltet Symbolgruppen wie Rumpf und Glieder.

Beim SSW-Alphabet ist die Kategorie Kontakte eine Unterkategorie der Bewegungen. Darunter befin-
den sich neben funf Kontaktarten auch die Oberflichensymbole (s. Tab. 2; diese kbnnen annotiert
werden, um zu verdeutlichen, wo sich die dominante Hand aus der Sicht des Signers befindet oder ob
die Handflachen aneinander liegen). Wir haben diese Symbole der Tabelle der 2-Handsymbole hinzu-
gefligt. Beginnen wir im Folgenden mit den Kontaktarten.

Kontaktarten

Grundsatzlich wird nur ein Kontaktsymbol verschriftet, auRer wenn ein weiterer Kontakt an einer an-
deren Stelle ausgefiihrt wird. Das Kontaktsymbol wird nach Moéglichkeit dort verschriftet, wo der Kon-
takt stattfindet.

Tabelle 3: Konventionen und Beispiele fiir Kontaktarten (Wéhrmann, 2005:224)

Kontaktart Konvention Beispiele
* Eine Bertihrung findet ohne eine Beson- @

! derheit statt; wie ein Tippen ¥ @g
einfacher Be- o oA
rihrungs- Energie -
kontakt
@ Bei dem Kontakt findet eine wischende @ .

" Bewegung statt und dabei wird der Kon- o
Wischkon- takt zum entsprechenden Koérperteil un- R
takt terbrochen Entzuindung P
@ ein Kontakt mit einer kreisenden Bewe- @ @
gung; WICHTIG, wenn der Kontakt zum @
Reibekontakt | ontsprechenden Korperteil GRADLINIG e b
ist ABER NICHT unterbrochen wird, wird | 14, Rachen
ein Pfeil hinzugefiigt; AURBERDEM bleibt
der Kontakt durchgehend bestehen.
+ wenn die Finger oder Hande sich selbst @
Greifkontakt | oder ein anderes Kérperteil greifen. ®+ 0+
Y "
Laktat Parasit
Wird beispielsweise fir klatschen ver-
wendet S @
Schlag- oder | .
Klatschkon- £ =0
takt
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Die Zwischenkontakte sind wie im Bei-
spiel seitlich mit je einem Strich verse-

+ )
I@I' l lr hen, wenn der entsprechende Kontakt lgl
I#I zwischen einer Hand oder einem ande- o1ty 2
Zwischen- ren Korperteil stattfindet Ecstasy Abhangigkeit
kontakt

O,

-

Wenn eine Gebarde mehrere Kontakte beinhaltet, konnen diese verschriftet werden. Ob dies der Fall
ist hangt stark von der Silbenstruktur und der Bewegung ab. Ndheres dazu wurde in diesen Konventio-

nen im Abschnitt Silbenstrukturen festgehalten.

Lokation (Kontakt am Kérper)
Auller an den Handen kénnen Kontakte am ganzen Korper stattfinden. Regular sind die Kontakte in

DGS aber hauptsachlich auf Kopf und Rumpf sowie GliedmaRen konkretisiert. Wenn es mit einem Kor-
perteil Kontakt gibt, wird dieses Korperteil verschriftet und ein Kontaktsymbol hinzugefiigt. Wird eine
Gebarde in der Nadhe eines Korperteils durchgefiihrt, wird der Kérperteil verschriftet, ein Kontaktsym-

bol ist jedoch nicht notwendig.

Tabelle 4: Konventionen und Beispiele fiir Lokationen (W6hrmann, 2005:38, 91f, 115f, 123ff und 148)

onen um den Kopf rotiert werden.

Lokation wo? Konvention Beispiel
O Hinzufligung eines Bogens, wenn die Ge- %2
O barde mit einem Kontakt am Kopf ausge- @ O @‘9 Q
fiihrt wird. Das Symbol kann an acht Positi- o E; E

Gedachtniszelle ~
BLINDWIDERSTAND1

Wenn ein Kontakt zum Kopf hergestellt
wird, bedarf es eines Kontaktsymbols.
Wenn Gebarden in der Ndhe des Kopfes
ausgefiihrt werden, bedarf es keines Kon-
taktsymbols.

(o9 o

e
& Rachen

DARWIN_CHARLES1

Qe OF

Metencephalon

@ Wangen/Stirn/Kinn

Nase

Kopf

Hinzufligen einer Nase mit unterschiedli-
chen, vorhandenen oder hinzugefiigten
Kontaktsymbolen. Es wird die Nase plus
Kontaktsymbol verschriftlicht, wenn es ei-
nen tatsachlichen oder scheinbaren Kontakt

gibt.

@ 9

~

Stachel

DARWIN_CHARLES3

Es wird eine Nase, aber kein Kontaktsymbol
verschriftlicht, wenn die Gebarde in der
Ndhe der Nase ausgefiihrt wird.

ONC

K
a('

Edelgas
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@ Hinzufligung des Auges oder der Augen- @gu
brauen.
[J] Praseodym (Pr)
oo
>
<
O Hinzufligung eines oder zweier Ohren \S’v
E Laktat
@]
Q Hinzufligung des Halses C% ggo
o TR
[7,) p—
©
T Lymphknoten
Hinzufligung des Schultersymbols unter
dem Kopf, wenn der Kontakt am Oberkor- );6
per stattfindet. >t
5 Mammalia
Q- . . .
0 Dieses Symbol muss auch in Gebarden ver-
= . . . .
T schriftlicht werden, wenn diese in der Nahe Q O
3 der Schulter ausgefiihrt wird, z.B. GE- Dﬂ ~tm»> @
— . . .. ﬁ(: [ | oy
SCHICHTE, GENERATION, FRUHER. Die Gebarde ey
koénnte ohne diesen Bezugspunkt auch im e v
neutralen Gebardenraum ausgefiihrt wer- PALAEOGEN Psyche
den.
g H|"nzufugung em'es zweiten Schulter- bzw. @ @
= ; = Hiftsymbols weiter unten, wenn der Kon- - 5l
T .. . e~
£ % . > | takt am Unterkorper stattfindet. e —
g -] g 8_ Sonografie Colon
L Hinzufligung eines Armsymbols fiir Ober- /@
. und/oder Unterarm ﬁ =
. :C) g 9 Iél:»
£ g T O Arterie Axon
< oS53
Bewegungen

Allgemein ist zu den Bewegungssymbolen zu sagen, dass das SSW fast alle anatomisch moglichen Be-
wegungen abbilden kann. Die Forschung von Papaspyrou et al. (2008) teilt Bewegungsarten ein in
handinterne und handexterne Bewegungen. Letztere wiederum werden in Bewegungsspuren und Be-
wegungsrichtung unterschieden und kénnen am Korper oder im Gebardenraum stattfinden. Auf die
Bewegungsrichtung wird im Kapitel Konzept des Pfeildesigns eingegangen. Zu den handexternen Be-
wegungen zahlen Bogen-, Wellen-, Zickzack-, Kreis-, Spiral- und nicht zuletzt geradlinige Bewegungen.
(Ebd. 2008:50f) Die handinternen Bewegungen werden typisiert in Fingerbewegungen und Bewegun-
gen mit Handgelenksbeteiligung. Den Fingerbewegungen werden Reibe-, Krimm-, Spreiz-, Knick- oder
auch Beugebewegungen sowie die Fingerspielbewegung zugeordnet. Des Weiteren gibt es die Bewe-
gung des zeitgleichen Offnens, SchlieRens und des nacheinander Aufficherns oder SchlieRens aller Fin-
ger. Die Bewegungen mit der Beteiligung des Handgelenks werden als Schiittel-, Dreh- und Beugebe-
wegungen kategorisiert. (Papaspyrou, 2008:53ff) AuRerdem kdnnen sowohl die handinternen und -

7
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externen als auch mehrere handinterne Bewegungsarten miteinander kombiniert werden. (Ebd.
2008:57f) In Tabelle 5 sind die Bewegungsarten Ubersichtlich dargestellt.

Tabelle 5: Bewegungsarten nach Papaspyrou et al. (2008:50f)

Bewegungsarten
handexterne Bewe- handinterne Bewegungen Kombinierte (handex-
gungen terne und -interne) Be-
wegungen
Fingerbewegungen Bewegungen mit
Handgelenksbeteili-
gung (Scharnier- und
Rotationsbewegun-
gen)
- geradlinig - reiben - schitteln Alle Bewegungsarten
- bogenformig - krimmen - drehen rechts sind miteinander
- wellenartig - spreizen - beugen kombinierbar.
- Zickzack - knicken bzw.
- kreisformig beugen
- spiralférmig - Fingerspiel
- zeitgleiches
Offnen/Schlie-
Ren aller Fin-
ger
- nacheinander
Auffachern
oder SchlieRen
aller Finger

Bewegungshaufigkeiten hangen mit der Silbenstruktur von Gebarden zusammen und werden spater
genauer erlautert.

Konzept des Pfeildesigns

Das SSW-Alphabet halt fiir die oben genannten Bewegungsarten entsprechende Symbole bereit. Be-
wegungsrichtungen, die sich laut Papaspyrou (2008:52) aus dem Anfangs- und Endpunkt der Gebarde
ergeben, werden grob in die Richtungen hoch/runter, links/rechts und vom Kérper weg oder zum Kor-
per hin eingeteilt. Diese drei Ebenen unterscheidet das SSW Uber das Design des Schaftes des Bewe-
gungspfeils (s. Abb. 3). Beim Lesen der Pfeilsymbole wird sich am Pfeilschaft orientiert. Der Pfeilschaft
bestimmt die Ebene, auf der die Spur- oder Rotationsbewegung ausgefiihrt wird.
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Abbildung 3: Design der Pfeilschafte auf den drei Ebenen Frontal- oder Fensterebene, Transversal- oder Tischebene und Mit-
telachse oder Sagittalebene (von links nach rechts) (Bilddesign Lena Jacobs und Britta lllmer, 2020)

In Tabelle 6 sind die Pfeilschafte und grob das Design der einfachen Bewegungen auf den drei Ebenen
inklusive der Kreis- und Diagonalbewegungen abgebildet. Wichtig hierbei zu beachten ist, dass sich bei
der Ausfihrung der einfachen Bewegungsspuren die Handstellung nicht verandert. Komplexere Bewe-
gungsablaufe und ihre zugehoérigen Symbole werden im weiteren Verlauf dargestellt.

Verschriften von Bewegungssymbolen

Grundsatzlich gilt fur ein Gbersichtliches Schriftbild, dass die Symbole zwar platzsparend angeordnet
sind, aber auch nicht zu dicht gedrangt. Die Symbole werden nach Moglichkeit so angeordnet, dass die
Pfeilsymbole bei Auf- und Vorwartsbewegungen oberhalb des Handformsymbols angeordnet werden.
Findet eine Ab- oder Rickwartsbewegung statt, werden die Pfeilsymbole moglichst unterhalb des
Handformsymbols verschriftet. Ist dies nicht moglich, dann kann das Pfeilsymbol auch seitlich daneben
platziert werden. Kreissymbole sind am sinnvollsten unter oder seitlich der Handformen zu verschrif-
ten. Handinterne Bewegungssymbole, wie Fingerbewegungen, werden direkt an den Fingern des
Handformsymbols verschriftet, wenn es die einzige Bewegung in der Gebarde ist. Bei kombinierten
handexternen Bewegungen und Fingerbewegungen werden Letztere seitlich neben der Spurbewegung
platziert, um zu verdeutlichen, dass dies eine flieRende Bewegung ist und nicht die Fingerbewegung
der Spurbewegung vorausgeht oder am Ende folgt. Dies wiirde der Regel der Fingeraktivierung (engl.
Finger Selection Rule) von Becker und Meyenn (2012:39) widersprechen (s. unten S. 17).

Einfache Bewegungsspuren
Die folgende Tabelle liefert einen groben Uberblick tiber das Konzept der einfachen Bewegungsspu-
ren ohne jegliche Beteiligung des Handgelenks.
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Tabelle 6: Pfeildesign und Verschriftungen der einfachen Bewegungsspuren fiir die drei Ebenen inkl. Kreis- und Diagonalbe-
wegungen (Wéhrmann, 2005:88ff, 111ff, 156ff und 194f)

N
1

spitze wird verwendet, wenn beide
Hande die Bewegung im Kontakt ausfiih-
ren.

Symbol Konvention Beispiel
Die schwarze Pfeilspitze wird fiir die @ @
ﬁ ﬁ rechte Hand, die weil3e Spitze fir die .- [ ]
linke Hand verschriftet. Die offene Pfeil- ;?_:; @% é?@

Collaborative Modeling

3
5 R
WA

Geradlinige Bewegungsspur auf der Fens-
terebene; auch fiir die Bewegungsarten
Bogen-, Wellen-, Zickzack-, Kreis-, Spiral-
bewegungen verfugbar.

O,
f
I

= 1

Art Blauverschiebung
+ t Geradlinige Bewegungsspur auf der Tisch-
ebene; auch fiir die Bewegungsarten Bo- [TF@‘F] © O
tl gen-, Wellen-, Zickzack-, Spiralbewegun- =N ¥ N
en verfligbar. S 3 3wy
L VN gen vertug ) S
Atmosphare Beugungsordnung
61 2 Bewegungsspur auf der Ruderbootebene; @
auch fir die Bewegungsarten Bogen-,
T, QJ Wellen-, Spiralbewegungen verfigbar. ﬂ: ?l 1 @ §
Breites Schaftende = kérpernah, schmales o 7 o ©
Schaftende = korperfern )
Lurche Backend
Kreisbewegungen auf den drei Ebenen -> .
@ Sh? Fenster-, Tisch- und Ruderbootebene . Q N I* *ﬁ
Bry o O
[} LR 4 v
— S
Hundsrobbe Feldhase
&&* d & oa
(W) gDu Jl:!fJ&LU-l
—r R
Nebelkammer
&2 Zwei kombinierte Spurbewegungen, die @
I Handstellung bleibt fest @ xu$
oo =N
Protein Teph[a
# a Diagonale Bewegungen vom Signer weg kein Beispiel fiir diago-
/ und zum Signer hin :Hﬁlf nale Bewegung zum
4 Signer hin gefunden
Trilliarde

10
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Bewegungen mit einer Handgelenksbeteiligung
Nach den einfachen Bewegungsspuren folgen die einfachen Rotationssymbole des SSW-Alphabets.
Nach Papaspyrou et al. (2008) fallen darunter die handinternen Dreh- und Beugebewegungen.

Tabelle 7: Bewegungen unter Beteiligung des Handgelenks (Wéhrmann, 2005:162ff, 167ff, 170ff, 178ff und 183ff)

Symbol Konvention Beispiel
4\\ Rotation auf der Fensterebene; der Un- @ @
terarm befindet sich ausgestreckt auf der *
Tischebene. = U
Hypothese Abfall
:
Rhodium (Rh)
.‘”\ Rotation auf der Tischebene; der Unter- @
arm befindet sich ausgestreckt auf der .
Fensterebene. -FL]. .‘”\0
Einfligung Service
Erdbeere
q_ _c_ Rotation auf der Ruderbootebene; der @
—E d‘ Unterarm befindet sich seitlich vor dem —h%— q
- Oberkorper auf der Tischebene. -
Paritat Gaumen
v ©
_d_ NC': o2
Joule (J) Rift
j% $ Shivering auf Fenster- und Tischebene @
0
A ?
Spiegel Nickel (Ni)
s Beuge- oder Scharnierbewegung des @
- Handgelenks auf der Fensterebene, d.h., =
die Handausrichtung ist horizontal und W g;l
klappt nach oben oder unten. o €
moglich Sekunde (s)
f Beuge- oder Scharnierbewegung des @ @
- Handgelenks auf der Tischebene, d.h., die - M%
Handausrichtung ist vertikal und klappt *
. Hypophyse
nach vorn oder hinten. Gold (Au)

11
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20

Rotationsbewegung ausschlieRlich des
Handgelenks auf der Ruderboot- und
Tischebene

©
2

GitLab ,{\pp|e

@

o

LY

&

Rotationsbewegung ausschlieBlich des

Handgelenks auf der Fensterebene

Kein Beispiel gefunden

Kombinierte Bewegungen
Als nachstes folgen die komplexen Kombinationen aus Spur- und Rotationsbewegungen. Diese finden
auf der Fenster- und Tischebene statt. Die Rotation findet in der flieBenden Bewegung statt, wodurch
sich die Handstellung automatisch verandert. Das heilst, dass sich die Fingeransatzrichtung und die
Handflachenorientierung verandert. Wie genau sie sich verdandert, ist immer auch abhangig von der
gebardenden Person. Die Handform sollte sich in der DGS dabei nicht unerwartet verdndern (s.u. Regel
der Fingeraktivierung).

Im SSW-Alphabet gibt es bislang kein Pfeilsymbol, dass eine Spurbewegung mit einer inhdrenten Hand-
gelenksbewegung abbildet. Dieses Problem soll mit der Modernisierung des SSW-Alphabets gelst wer-

den.

Tabelle 8: Spurbewegungen mit Rotationen (Wéhrmann, 2005:184f)

Symbol Konvention Beispiel
Spur Spur und Rotation auf der Fenster- ® @
Fenster- ebene b¥ &5
LN EE
ebene v
Filament Palymer
Spur auf der Fensterebene, Rotation @
auf der Tischebene I .08
7 av
kubisch Staphylokokken
% Spur auf der Fensterebene; @
. . _ . . an% ?.‘
Shn./erlrfg Ebene nicht relevant, sie Q N 5%
ergibt sich aus der Ebene, auf der LS -
das Handformsymbol verschriftet Drachen habitabel
ist.
Spur $ Spur und Rotation auf der Tisch- ®
Tisch- ebene « =1
ebene @? H:d
e-} Kommentar Widerstand
@ Oh
‘If_*dlr /
e =
Internetempfang

12
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Spur auf der Tischebene, Rotation @ Q
% auf der Fensterebene bzw. Ruder- ': o
bootebene = e,
_J_' Bohr, Niels Entschlusselung
X,

Gen

A

aus der Ebene, auf der das Hand-
formsymbol verschriftet ist.

Spur auf der Tischebene; Shivering-
Ebene nicht relevant, sie ergibt sich I,

Samen Infrarot

Bewegungen der Finger
Die Symbole fiir die Fingerbewegungen sind nicht ganz so intuitiv wie die anderen Pfeilsymbole. Es

wird grundsatzlich unterschieden:

- die Bewegungen am Grundgelenk bzw. am Fingeransatz, da wo die Handflache in die Finger

Ubergeht
- die Bewegungen am Nicht-Grundgelenk, d.h., den Mittel- und Endgelenken

Tabelle 9:Konventionen der Fingerbewegungssymbole (Wéhrmann, 2005:200f, 204ff)

Symbol Konvention Beispiel
N\ z.Z. verwendet als Offnungs- und Schlie-
PaVa RBungssymbol fiir die ganze Hand, egal, @ @
VA ob aus der S- oder O-Handform (6ffnen) an .)lp
oder der gestreckten oder gebeugten 5- e
Handform (schlieRen) heraus; Exkretion mafisch
1x 6ffnen/schlieRen, 2x 6ffnen/schlie-
Ren, 1x schlieBen 1x 6ffnen
N\ Beugen oder stecken am Grundgelenk 1x
AA offnen/schlieBen, 2x 6ffnen/schlieBen, @E i
1x 6ffnen 1x schliefen, mehrmals (aber
blei reifact ik
ANV noch nicht Fingerwiggeling) Ableitung (zweifach)  Semanti
AN
AAA Fingerwiggling; schnelles, abwechseln- @
AV des Bewegen der Finger ool @
] g’?a\n
bindr Ammonoidea
25
Tropen
~ Scherenbewegung; Finger 6ffnen oder @
schlieBen sich seitlich @ 1
[I’z EIJM
Primat Restriktion

13
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[

Die Hand o6ffnet sich nacheinander in

©

A
2 Richtung der Pfeilspitze a
Polynom
"L Die Hand schlieBt sich nacheinander in e
€ Richtung der Pfeilspitze
Amazonas
WICHTIG! Bei der Verschriftung der obi- fas [:I — offnen
gen Fingerbewegungssymbole rotiert L < —
das Symbol mit der Fingeransatzrichtung
{V 3;5 ,ﬂ\ schlieRen
[ ] Beugen am nicht Grundgelenk; hier wird @
o0 die gestreckte Handform verschriftet, da H K
sich an der Anfangshandform orientiert @ e
. i - e Ny
wird und das Symbol besagt: Finger h v
krimmen poppelklick Analytik
(@) Strecken am nicht Grundgelenk; hier
oJo) wird die gekriimmte Handform verschrif- ©{|II 3
tet, da sich an der Anfangshandform ori- - -
entiert wird und das Symbol besagt: Fin- ’ Signal
ger strecken
e, ® Mehrmaliges krimmen und stecken der
o%0%0
Nicht-Grundgelenke aller Finger
Schwamm Schwamm
N Kreisende Fingerbewegung auf der Ru- " i
o derboot- und Tischebene i
g i d
€y o?
WS Kreisende Fingerbewegung auf der Fens-
E terebene

<

Silbenstrukturen

Da die Verschriftung der Anzahl bestimmter Symbole, hauptsachlich im Zusammenhang mit dem Kon-
takt- und Bewegungssymbolen steht, folgen an dieser Stelle die Konventionen fiir die Silbenstruktur.
Zunachst gibt es eine kurze Erklarung, was Silbenstruktur in Gebardensprache bedeutet.

Insgesamt geht es um einen wohlgeformten Klang und der ist in jeder Sprache unterschiedlich. Silben
bestehen aus Silbenrdndern und -kernen. Der Silbenkern ist am klangvollsten (sonorant, mit der meis-
ten Schallfiille) und meistens ein Vokal. Es kann aber auch ein Konsonant sein, entscheidend ist jedoch,
dass dieser Laut klangvoller ist, als seine ihn umgebenden Elemente. Die Schallfiille steigt zum Silben-
kern und nimmt zum Ende der Silbe wieder ab. Somit wiirde das Wort ,, Wustr” als eine Silbe im Deut-
schen die Sonoranzbeschrdankung verletzen, da die Schallfiille zum Ende hin wieder zunimmt. In

14
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deutscher Lautsprache besteht eine minimale Silbe aus CVC (C = Konsonant, V = Vokal) und eine maxi-
male Silbe aus CCVCC, zum Beispiel die Begriffe Ball und plump. Andere Silbentypen im Deutschen sind
CVCC (Band) und CCVC (frech). (vgl. Happ und Vorkoper 2014: 54ff)

Laut Happ & Vorképer sind gebardensprachliche Silben ebenfalls gegliedert in den Silbenkern mit einer
hohen Sonoranz und wenigen klangvollen Elementen drumherum. Die Positionen einer Silbe in Gebar-
densprachen werden als Movement (M) und Hold (H) bezeichnet. Hold bezeichnet eine Handform, in
entsprechender Handstellung an der zugehorigen Lokation. Der Weg (Movement), den die Handform
von einem ,H” weg, hin oder dazwischen zuriicklegt, wird auch Pfadbewegung genannt. Diese bezieht
sich auf eine Bewegung bei unverdanderter Handform und Handstellung. In Abbildung 4 ist die Silben-
struktur der Gebarde VATER dargestellt.

Abbildung 4: Silbenstruktur der Gebérde vaTer (HAPP & VORKOPER, 2014:57)

Die Gebéarden puLLOVER (Abb. 5) und TRAUMEN haben die Silbenstruk-
turen ,,MH“ und ,HM“ (Abb. 6), welche beide auch redupliziert auf-
treten konnen.

Abbildung 5: Silbenstruktur der Ge-
bdrde pULLOVER (HAPP & VVORKGPER,
2014:58)

15
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Die bisherigen Beispiele bilden die in der DGS vorkom-
menden maximalen Silbenstrukturen, welche sich auf
das Movement als ,Pfadbewegung” beziehen. Diese
kénnten auch als sekunddre Bewegungen bezeichnet
werden. Zu den sekundaren Bewegungen zdhlen:

- Handinterne Bewegungen

o Fingerwiggling (Bewegungen der Finger)
o Handformveranderungen

- Arminterne Bewegungen (BAUM)

Abbildung 6: Silbenstruktur der Gebdrde TRAUMEN Die Gebarde sCHON hat eine ,Pfadbewegung” und eine
(HapP & VORKGPER, 2014:58) handinterne Bewegung. Die Silbenstruktur ist ,,HMH".

SCHNEE hat eine Pfadbewegung plus Fingerwiggling. Die
sekundare Bewegung kdnnen bei Gebarden mit Pfadbewegungen, laut Happ & Vorkdper, nur auf dem
Silbenkern (der primadren Bewegung) auftreten. Gebarden, die keine Pfadbewegung haben (BauM, KuU-
GELSCHREIBER, URLAUB, BEDEUTUNG) kdnnen trotzdem eine sekundare Bewegung haben.

- BAUM ->arminterne Bewegung

- KUGELSCHREIBER -> Daumenwiggeling
- URLAUB -> Fingerwiggeling

- BEDEUTUNG -> Finger schlieBen

In Gebarden ohne Pfadbewegung hat die Silbenposition ,,H” die hdchste Sonoranz. An diese Stelle kann
nun die Sekundarbewegung treten, denn das ,H” hatte viel zu wenig ,Klang”. Daher muss die Sekun-
darbewegung an diese Stelle treten, um klangvoll zu sein. Dies kbnnen Bewegungen wie oben beschrie-
ben sein. Daraus folgert, dass die minimalen Silben in der DGS sein kénnen:

- M =Einfache Movements (Pfadbewegungen)
- M mit sekundarer Bewegung
- Hmit sekunddrer Bewegung

Abb}/dur;g 7 Si/be:ntypen de; DéS (Happ & Vorkc’ipér, 2(514:60)

16



AGF.00.00001.20 Projekt

erstellt am 20.06.2023

,Digitale Unterstlitzung der beruflichen von Britta llimer
Eingliederung gehorloser Menschen”

@ O

Bei Happ und Vorképer (2014) wird eine ,,MHM“-Silbenstruktur nicht
beschrieben (s. Abb. 7). Allerdings ist bei der Verschriftung der Gebarde

oy
ﬁ‘%ﬁ ﬂf@’ flr TOTALREFLEXION2 flr das Sign2MINT-Lexikon aufgefallen, dass die Sil-
u

-'s|'4>v-+: ﬂ?3=

!

Totalreflexion

Abbildung 8: Mdglicherweise eine

MHM-Silbenstruktur (Sign2MINT,
2021)

benstruktur im zweiten Teil der Gebarde wie eine ,MHM*-Struktur er-
scheint (s. Abb. 8).

Anhand der folgenden Beispiele wird nun verdeutlicht, wie sich die Sil-
benstrukturen in der Verschriftung abbilden lassen bzw. dargestellt
werden sollten.

Tabelle 10: Bespiele fiir die Verschriftlichung unterschiedlicher Silbenstrukturen auf der Forschungsgrundlage von Happ &

Vorképer (2014)
Silbentyp Sonoranz- | Konventionen Beispiele
maximum
Minimale M M Pfeilsymbole
Silben entsprechend mit @
der Betonung in eine @
Richtung oder hin &fw 3 o
und her fuf ¥ © et
PROZENT2 £l EKTRONENKONFIGURATION2
M mit M Pfeil- und
sekun- Kontaktsymbole @ @
darer platzsparend und gut + ¢ 2° 3
Bewe- zuordbar ;/”3_”“\?\“\.? N4
gung verschriften
WIRKUNG1 ABZIEHEN2
IS-|erl;nu|'rc1 H ZKl:)ntaktsymbole E—* *-.EJ
- geordnet @ @
darer verschriften
Bewe- r@?ﬂ
gung ¥
VIRUS1 KAUSAL1
Maximale HMH M Kontaktsymbol 2x, @-g
Silben da der zweite @ o
Kontakt an einer an -
anderen Stelle .
stattfindet. qup*ép)
VOLUMEN3

HMH
mit se-
kunda-
rer Be-
wegung

M Kontaktsymbol 2x,
da der zweite

900 o

Kontakt an einer AL . Sl
S0 0 g, K
anderen Stelle Y¥ 5 1% *
. * S AN e
stattfindet; -
ABSOLUTER_NULLPUNKTZ ENZYMZ GALAXIE3
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Endhandform wird
nur dann
verschriftet, wenn
aus den
Pfeilsymbolen nicht
hervorgeht, wie sie
aussieht oder wenn
sie sich unerwartet
andert, was in DGS
gegen die Regel der
Fingeraktivierung
verstofRen wirde.

HM

Die Handformen
werden nah
aneinander
verschriftet, im
Gegensatz zu MH
Verschriftungen; das
Pfeilsymbol zeigt
vom Kontaktsymbol
weg.

©
O

*
ETN P
I-DQ)
>

LINIENSPEKTRUM1 ~ STETIG2 STETIG3

S
z

HM mit
sekun-
darer

Bewe-

gung

Das Symbol der
sekundaren
Bewegung (in den
Beispielen die
Fingerbewegungen)
sollten nah am
Symbol des priméren
Bewegungssymbols
verschriftet werden.

mafisch

4

geotherm

&)
Z

MAGNET2

HM re-
dupli-
ziert

WICHTIG! Wenn der
Kontakt an der
gleichen Stelle
stattfindet, wird der
Kontakt nur 1x
verschriftet, aber das
Bewegungssymbol
2X.

©

~gegs

~

POPULATION3

2 =
BT omes o
:>*‘:

-~ s

Epigenetik

MH

Die
Handformsymbole
werden etwas weiter
voneinander
entfernt verschriftet,
Das Pfeilsymbol
weist in Richtung des
Kontaktpunktes.

©
~ %¢

NULLSTELLE1

2@

[
~ €
N

FAKULTAET2

MH mit
sekun-
darer

Bewe-

gung

Die sekundaren
Bewegungssymbole
werden nach
Moglichkeit am
primadren

Feld

Blatt
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Bewegungssymbol
verschriftet; kbnnen
aber in Ausnahmen
auch am
Handformsymbol
annotiert werden.
MH re- M Die sekundaren
dupli- Bewegungssymbole
ziert werden nach
Moglichkeit am Evaporation Ablagerung
primaren
Bewegungssymbol
verschriftet; kdnnen
aber in Ausnahmen
auch am
Handformsymbol
annotiert werden.

©

G,
/’fﬁ

‘¥,
N

Regel der Fingeraktivierung (Finger Selection Rule)
- Erstmalig von Mandel fiir ASL 1981 beschrieben, trifft aber auch fir DGS zu.
o Die Handform kann sich innerhalb einer Gebarde verdandern (NACHT)
o Beschrankung fiir den Wechsel zweier Handformen innerhalb einer Gebarde:
= Die Veranderung betreffen nur die Finger oder Fingergruppe, die aktiv an der
ersten Handform beteiligt sind.
= Nicht zuldssig in DGS -> Anfangshandform alle Finger gestreckt und es sind in
der Endhandform nur der Zeige- und Mittelfinger gekrimmt.
=  Somit gibt es eine Unterteilung in aktivierte Finger und nicht-aktivierte Fin-
ger
o aktivierte Finger -> konnen alle moglichen Formen und somit unterschiedliche Merk-
male annehmen.
o nicht-aktivierte Finger -> sind entweder gekrimmt oder gestreckt [+/- gestreckt]

Weitere eingefuhrte oder Ubernommene Konventionen

Eigennamen und Ubersichtlichkeit von besonderen Schriftbildern

Eine Besonderheit von Gebardensprachen sind Gebdardennamen. Taube Menschen vergeben diese Ge-
bardennamen haufig aufgrund der Eigenschaften oder Merkmale, die die Empfanger:innen eines sol-
chen Namens tragen. Damit ein Gebardenname schneller als solcher in der Verschriftung erkannt wer-
den kann und nicht als die Gebarde BART, beispielsweise im Falle des Gebdardennamens von Charles
Darwin, interpretiert wird, werden den Schriftbildern von Namen ein langer gerader Unterstrich hin-
zugefligt. Gleiches gilt fur alle weiteren Eigennamen, wie fir Stadte und Lander.

Ein weiterer Fall, der fir die Verschriftung und eine schnelle oder bessere Erfassung des Schriftbildes
gelost werden musste, sind Gebarden, die aus mehreren Teilen bestehen, allerdings an derselben
Stelle im Gebardenraum ausgefiihrt werden. Damit es diesbeziiglich nicht zu einem untbersichtlichen
Schriftbild oder Verwirrung in der Ausfiihrung kommt, werden solche Gebarden NICHT mit einem wei-
teren Kopfsymbol versehen, sondern diese beiden Teile durch einen langen, nach oben gebffneten
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Bogen markiert. Darunter fallen beispielsweise auch Gebarden mit einer HMH-, MH- und HM-Silben-
struktur.

Tabelle 11: Zweckentfremdet verwendete Symbole

Symbol Konvention Beispiel
_— Eigennamen; Es ist das Symbol, welches fir ei- (3 Gm
Eigennamen nen Arm verwendet wird; es wird horizontal 57 &

ausgerichtet und 3x verlangert;
BaseSymbol_635 Limb Length 4 05-02-002-04

Darwin, Charles Hawking, Stephen

e Die Gebarde wird an der gleichen Stelle im Ge- ®) A
o
bardenraum ausgefiihrt, kann aber nicht an der et | 9
gleichen Position verschriftlicht werden; ~ Py i
BaseSymbol_505 Slow 03-01-002-01 i ~
= 0
AN
uv.
Pyramide
Tabelle 12: Dynamische Symbole (W6hrmann, 2005:151)
Konvention Beispiel
Erhéhung der Spannung Bisher in Sign2MINT nicht oder sehr selten

verwendet; Symbole unterliegen zur Zeit

Sehr entspannte Ausflihrung der nicht der Gebardensuchfunktion

Gebadrde
Schnelle Bewegung

Sehr schnelle Bewegung

)I\I\ N 22

Der Bogen ist nach unten gedffnet
= langsamen Bewegung

Lautbilder und Mundgesten

Mundbilder und Mundgesten sind non-manueller Bestandteil von Gebadrdensprachen. In der DGS wer-
den viele manuelle Gebarden mit einem Mundbild/Lautbild begleitet. Dieses entspricht meistens dem
Lautbild des Wortes der umgebenden Lautsprache. Mundgestiken sind eher expressive Ausdriicke,
bspw. Mund-, Lippen-, Zungen- und Wangenbewegungen?. Mundgestiken sind lexikalische Einheiten
und werden grundsatzlich verschriftet, auch wenn sie nicht im ersten Teil einer Gebarde vorkommen.

In der folgenden Tabelle sind die Konventionen fiir die Verschriftung der Kopfsymbole mit und ohne
Mund- oder Lautbilder und Mundgestiken dargestellt.

2 https://www.sign-lang.uni-hamburg.de/glex/intro/glossar.html
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Tabelle 13: Mund- bzw. Lautbilder und Mundgestiken

Symbole

Gebardenformen

Konventionen

Beispiele

Symbole fir
Mund-/Laut-
bilder

@) =)
O O O

a

@
o

N
®

© 0 -O O -0 -©

-0 -0 O O
© 0O 0O

-©

Einteilige Gebarden

,einteilige Fachgebar-
den” mit nur einem
Mundbild; ebenso Ge-
barden die unter Ge-
bdrden mit einer
HMH-, MH- und HM-
Silbenstruktur fallen.

@ O

[+] A A (I*
0) o— T

SILUR1 PANGAEA1

Mehrteilige Gebarden

,mehrteilige  Fachge-
barden”  bekommen
ein Mundbild Gber dem
ersten Teil der Fachge-
barde. Die weiteren
,Teile” werden mit ei-
nem leeren Kopf verse-
hen;

BaseSymbol 512 Head
04-01-001-01

EPIDOT1 BAENDEREISENERZZ

,Zusammengefligte
mehrteilige Fachgebar-
den” bekommen eine
derartige Annotation
des Mundbildes; die
Orientierung erfolgt an
der Anzahl der Laut-
sprachbegriffe

Q9
£u

© O M,
N

OR®
-

HEISENBERGSCHE_UNSCHAERFERELATION

Die Gebarde wird am
selben Ort ausgefiihrt,
(lange Bogen), aber
das Mundbild findet
nur im Zweiten Teil der
Gebarde statt. Daher
Verschriftung mit zwei
Kopfen.

* K < +194

~= S o —)
S

ANREIBEN

Symbole fir
Mundgstiken

Einteilige Gebarden

Werden grundsatzlich
annotiert, wie ZAEH2:

die Zunge wird zwi- vk
schen die Lippen nach G——>
drauRen geschoben. —
zah
Mehrteilige Gebarden | Werden grundsatzlich @ ©
annotiert A
i C+—0O
7
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Mundgestik im zweiten
Teil; Druckluftzylinder:
DRUCK-BAM

2O (&
v

Mundgestik im ersten Teil:
Bremsklappen: BSS-BREMSE

SEONONINPEINONINIRININININONING®.
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22



AGF.00.00001.20 Projekt erstellt am 20.06.2023
,Digitale Unterstlitzung der beruflichen von Britta llimer
Eingliederung gehorloser Menschen”

Abbildungsverzeichnis

Abbildung 1: 30 Handformphoneme der DGS als Zeichnungen und ISWA-Symbole..........cccccevvciveennnnns 2
Abbildung 2: kombinierte Einhandgebarde: Auto und Bricke .........cccouveeieciieiicciiee e 3
Abbildung 3: Design der Pfeilschafte auf den drei Ebenen Frontal- oder Fensterebene, Transversal-

oder Tischebene und Mittelachse oder Sagittalebene (von links nach rechts) ........ccccceeecieeeicieeccnnen. 9
Abbildung 4: Silbenstruktur der GEDAIrdE VATER ......ccccciiiiieiiiieeecttee et eetre e e are e e e stae e e ssaaaeeeseaaaeeean 15
Abbildung 5: Silbenstruktur der GEbArde PULLOVER.........utirivieeeeiiieeeeitteeeseiieeeessireeeesiseeeessasneeesssnseeesns 15
Abbildung 66: Silbenstruktur der Gebarde TRAUMEN ........ccccviiieiiiiiieeeciiee e ccieee e ecire e e e srre e e s satae e e e eaaeeeeas 16
Abbildung 7: Silbentypen der DGS ........ooiiiiiiiiiciie ettt e s e e s e e s e e e s nraaeeean 16
Abbildung 8: Mdéglicherweise eine MHM-SIlbenstruktur...........cccveiiiiiiiiiiiiecec e 17

Tabellenverzeichnis

Tabelle 1: Handflachenorientierung und EDENEN .......cccuviiiiiiiiiice et 3
Tabelle 2: 2-Hand Symbole mit Konventionen und Beispiele ...........cooecvieeieciiieeiciiiee e 4
Tabelle 3: Konventionen und Beispiele flr Kontaktarten .........cccocvveeeeiiiieiiiiiec e 5
Tabelle 4: Konventionen und Beispiele flr LOKatioNEN .........c.eeeeeciiiiieiiiiee et 6
Tabelle 5: Bewegungsarten nach Papaspyrou €t al. .....cc.eeeeciiiieeiiiii et 8
Tabelle 6: Pfeildesign und Verschriftungen der einfachen Bewegungsspuren fir die drei Ebenen inkl.
Kreis- und DiagonalbeWEGUNGEN.......ccccuviiieeiiee ettt e e e tree e e e tte e e e e abae e e enbaeeeenbeeeeennsenas 10
Tabelle 7: Bewegungen unter Beteiligung des Handgelenks .........ccvevevieeeiiiiiie e 11
Tabelle 8: Spurbewegungen mit ROtAtioNEN........cc.uiiiiiiiiiiic e e 12
Tabelle 9: Konventionen der Fingerbewegungssymbole ...........oooociiiiciiiee e 13
Tabelle 10: Bespiele fir die Verschriftlichung unterschiedlicher Silbenstrukturen auf der
Forschungsgrundlage von Happ & VOIKOPEN ......ccuuviie ettt ettt e e e 17
Tabelle 11: Zweckentfremdet verwendete SYMDOIE .........ooocuiiiieciiiii e 20
Tabelle 12: Dynamische Symbole (WOhrmann, 2005:151) ....c..cecciiieiieeiiiieeiiieesieeecireesveeeveeesneeesvneenns 20
Tabelle 13: Mund- bzw. Lautbilder und Mundgestiken ............ccococcieiiiciiiie e 21

23


file:///C:/Users/Britta/Documents/delegs%204/Buch/Text_Vergleich%20GebärdenSuche%20und%20Suche%20nach%20Gebärdenformen/Finale%20Texte/Verschriftungskonventionen%20Britta%20Illmer_20.06.2023_Final.docx%23_Toc138327352
file:///C:/Users/Britta/Documents/delegs%204/Buch/Text_Vergleich%20GebärdenSuche%20und%20Suche%20nach%20Gebärdenformen/Finale%20Texte/Verschriftungskonventionen%20Britta%20Illmer_20.06.2023_Final.docx%23_Toc138327355
file:///C:/Users/Britta/Documents/delegs%204/Buch/Text_Vergleich%20GebärdenSuche%20und%20Suche%20nach%20Gebärdenformen/Finale%20Texte/Verschriftungskonventionen%20Britta%20Illmer_20.06.2023_Final.docx%23_Toc138327356
file:///C:/Users/Britta/Documents/delegs%204/Buch/Text_Vergleich%20GebärdenSuche%20und%20Suche%20nach%20Gebärdenformen/Finale%20Texte/Verschriftungskonventionen%20Britta%20Illmer_20.06.2023_Final.docx%23_Toc138327358

